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Olympialegende in Kandersteg 

Und dann sagt Eddie the Eagle: «Ich möchte an meinem 100. 
Geburtstag Skispringen!» 
Er wurde Letzter und war doch der Grösste. Kult-Skispringer Michael Edwards feierte mit 
Kandersteg dessen Schanzenjubiläum. Ohne den Ort würde ihn heute kaum jemand kennen. 
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Michael Edwards – bekannt als «Eddie the Eagle» – wagt sich auch heute noch über eine Skisprungschanze. 
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An den Spielen von Calgary 1988 erfüllte er sich seinen Lebenstraum: Ohne den Hauch einer Chance 
zwar, aber mit Herzblut, Mut und den dicksten Brillengläsern der Skisportgeschichte sprang ein 
britischer Gipser zur olympischen Legende. 38 Jahre später nun kehrte Michael Edwards am 1. 
August dorthin zurück, wo mitunter alles begann: nach Kandersteg im Berner Oberland. 

Eddie the Eagle feierte mit der Bevölkerung das 10-Jahr-Jubiläum der Nordic Arena, traf dort auf 
skisprungbegeisterte Kinder und Alt-Bundesrat Adolf Ogi. Hoch (und möglichst weit) geflogen wird 
am Fuss der Bire indes bereits seit 1979 – Olympiasieger wie Simon Ammann oder Gregor 
Schlierenzauer nutzten die Anlage schon für Trainings. Und – ein paar Jährchen vor ihnen – eben 
auch der Adler aus Gloucester. 

https://www.bernerzeitung.ch/author/86159922/jurg-spielmann
https://www.bernerzeitung.ch/eddie-the-eagle-englands-legendaerer-skispringer-springt-wieder-772691856181


 
Der Alt-Bundesrat Adolf Ogi (l.) im Gespräch mit dem ehemaligen Skispringer Michael Edwards. 

Foto: Sam Buchli 

 

«Edwards hat das Skispringen quasi in Kandersteg gelernt», meinte Adrian Ruch, der Geschäftsführer 
der Nordic Arena. Wir hakten am Rand der Lötschbergschanze nach. 

 

Michael Edwards, welche Bedeutung hat das Skisprungdorf Kandersteg mit seinen Schanzen für 
Sie? 

Ich bin in den Jahren 1986 und 1987 den ganzen Sommer lang zum Skispringen hierhergekommen. In 
Kandersteg habe ich viele Skispringer und Skisprungmannschaften aus ganz Europa kennen gelernt. 

https://www.nordicarena.ch/de/kandersteg


 
Michael Edwards unterwegs zum Jubiläumssprung auf der Skisprunganlage in Kandersteg. 
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Welche konkreten Erinnerungen haben Sie an diese Zeit – und wie wichtig war der Ort für Ihre 
Sportkarriere? 

Kandersteg war für mich der wichtigste Ort beim Skispringen überhaupt. Athleten liehen mir ihre 
Ausrüstung, Trainer gaben mir Tipps und trainierten mit mir. Ich half auch beim Sprungbetrieb, um 
mein Skispringen zu finanzieren. Ich verbrachte zwei tolle Sommer hier und traf dabei auf viele nette 
Leute. 



 
Er kann es immer noch: Eddie the Eagle steht die Landung. 
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Sie halfen heute am Schanzenjubiläum mit, Kinder und Interessierte ins Skispringen einzuführen… 

Ich habe mich riesig darauf gefreut, wieder zur Sprungschanze hochzufahren. Ich sprang ein bisschen 
mit, war mir aber nicht sicher, ob ich die grosse 106-Meter-Normalschanze schaffe. 

 

«Ich habe mich selbst nie als Loser betrachtet.» 

Eddie the Eagle 

 

Wann waren Sie das letzte Mal gesprungen? 

Ich glaube, ich bin zuletzt vor etwa vier oder fünf Jahren in Courchevel gesprungen, allerdings nur 
wenige Tage. 

 

Sie sind Gipser, haben Jura studiert und haben als Skispringer weltweit die Massen begeistert. 
Zudem wurde Ihr Leben fürs Kino verfilmt. Was hat man da nach so einem verrückten Leben mit 
bald 63 Jahren noch für Träume und Ziele? 

Ha! Ja, ich habe in meinem Leben schon vieles gemacht und bin immer noch offen dafür, Neues 
auszuprobieren und mich neuen Herausforderungen zu stellen. Im Moment ist noch nicht viel 
geplant, ich versuche einfach, so fit und gesund wie möglich zu bleiben. Denn ich möchte an meinem 
100. Geburtstag Skispringen oder eine schwarze Piste hinunterfahren! (Edwards ist patentierter 
Skilehrer, Anm. d. Red.) 



 
Adolf Ogi und Michael Edwards haben sich einiges zu erzählen. 

Foto: Sam Buchli 

 

Sie legten als Amateur-Speedskifahrer 173 km/h in den Schnee und sprangen für eine TV-Show 
einen Salto vom 10-Meter-Turm. Das Berner Oberland ist ein Eldorado für Abenteurer. Steht 
Bungeejumping, Canyoning oder Skydiving auf dem Programm? 

Leider bin ich nur zwei Tage in Kandersteg, daher kann ich nicht viel unternehmen, aber meine 
Partnerin Karen und ich kommen vielleicht später noch einmal zurück, um diese Dinge 
auszuprobieren! Wir hoffen, zumindest einen gemütlichen Spaziergang zum Oeschinensee machen 
zu können… 

 

Sie kultivierten als Skispringer, der am kürzesten flog, das Scheitern auf eine positive Art. Mit Ihren 
Auftritten und Vorträgen verdienen Sie heute noch mehrere Tausend Pfund pro Abend. Darf man 
Sie als erfolgreichsten Verlierer der Welt bezeichnen? 

Ich bin mir nicht sicher, ob die Leute mich als Verlierer sehen, eher als jemanden, der es immer 
wieder versucht und sich durchgebissen hat. Ich habe enorme Widerstandsfähigkeit, Hartnäckigkeit 
und einen unbändigen Kampfgeist bewiesen, und ich glaube, die Leute sehen mich heutzutage eher 
so. Ich habe mich selbst nie als Loser betrachtet. 



 
«Fliiieg, Eddie, fliiieg!» 
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Nordic-Arena-Chef Adrian Ruch verriet, dass Sie nur vom Flughafen Zürich abgeholt wurden und 
einzig für ein Spesenentgelt nach Kandersteg gereist sind. Zeugt das von Ihrer Verbundenheit mit 
dem Ort? 

Ja, Kandersteg war 1986 und 1987 ein sehr wichtiger Ort für mich, und ich wollte meine Dankbarkeit 
zeigen, indem ich am 1. August hierherkomme und das Jubiläum mit allen Einwohnerinnen und 
Einwohnern von Kandersteg feiere. Und ich freute mich auch darauf, Karen zu zeigen, wo ich einen 
Teil meiner Jugend verbracht habe. 

 

«Kandersteg war für mich der wichtigste Ort beim Skispringen überhaupt.» 

Michael Edwards 

 

Wer ist für Sie – Eddie the Eagle mal ausgenommen – der bis dato grösste Skispringer? Womöglich 
ein Doppel-Doppel-Olympiasieger aus der Schweiz? 

Oh ja, Simon Ammann halte ich für einen der grössten Skispringer aller Zeiten, ebenso wie Matti 
Nykänen und Jens Weissflog… allesamt fantastische Skispringer! 

 


